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Der Kaiſer, welcher Tags vorher Vorträge hörte, be⸗ 
ſichtigte am Donnerſtag auf dem Bornſtedter Felde das 1. und 
das 3. Garde-Ulanenregiment und ſpeiſte darauf im Kaſino der 
1. Ulanen. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz ſind von 
Potsdam nach Plön zurückgekehrt 

Die Zarin iſt am Donnerſtag in Peterhof von einer 
Großfürſtin entbunden worden; es iſt dies das zweite Mädchen. 
Das Befinden der Kaiſerin und der Neugeborenen iſt verhältniß ⸗ 
mäßig gut. (Die erſte Tochter, Großfürſtin Olga Nikolajewna, 
wurde am 15. November 1895 geboren.) 

Als dem Kaiſer beim Beſuch einer Kirche vom 
Pfarrer Lieber bei ſeiner letzten Anweſenheit in Wiesbaden mit⸗ 
getheilt wurde, daß ein wohlthätiger Bürger zur Erbauung eines 
Gemeindehauſes 125 000 Mk. geſpendet habe, ſagte der Kaiſer: 
„Das iſt etwas Schönes, das freut mich ſehr; das iſt etwas ganz 
anderes als dieſe Bazare.“ Der Kaiſer ließ in ſeiner weiteren 
Antwort keinen Zweifel darüber, daß ihm die Bazar: 
Wohlthätigkteit höchſt unſympathiſch ſei. Er erinnerte 
dabei an den verſtorbenen Generalſuperintendenten Büchſel, der 
ſich in draſtiſcher Weiſe über dieſe Art der Wohlthätigkeit ausge 
laſſen habe. Der Kaiſer ſprach dann noch den Wunſch aus, daß 
auch in Wiesbaden der Verſuch gemacht werde, die prote- 
ſtantiſchen Gotteshäuſer auch an Wochen 
tagen offen zu halten, womit man in Berlin gute Erfahrungen 
gemacht habe. „Meine Frau hat, jo äußerte ſich der Kaiſer, 
„aus eigener Taſche die Mittel zur Verfügung geſtellt, daß an 2 
Nachmittagen in der Woche der Organiſt ſpielen kann. Das hat 
viele Leute herangezogen. Ich habe viele Briefe geleſen an meine 
Frau von Frauen aue dem Volke, darunter auch von ſozial⸗ 
demokratiſchen, die meiner Frau für dieſe Einrichtung dankten.“ 

Die „Darmftäbter Zeitung“ veröffentlicht den Wortlaut 
eines Telegramms, welches Se. Majeſtät Kaifer Wilhelm anlä ß⸗ 
lich der heutigen Feier des 200 jährigen Beſtehens des Leibregi⸗ 
mentes Nr. 117 an den Großherzog richtete und in welchem 
Allerhöchſtderſelbe den Großherzog warm beglückwünſcht. Der 
Großherzog ſandte ſofort ein Danktelegramm, welches mit den 
Worten ſchließt: „Ich gelobe mit dem Leib⸗Regiment, alle Zeit 
gewärtig zu ſein der Befehle unſeres Allerhöchſten Kriegsherrn 
und einzuſtehen für Ew. Majeſtät zu des deutſchen Vaterlandes 
Wohl.“ — Der Großherzog ernannte die Großherzogin zum 
erſten Inhaber des Leibregiments Nr. 117. 

Die Deputatton des 1. heſſiſchen Huſarenregiments 
Nr. 13, welche dem König Humbert die Glückwünſche zu ſeinem 
25 jährigen Jubiläum als Reg'mentschef überbracht hat, iſt von 
Rom wieder abgereiſt. Sie war dort Gegenſtand großer Aufmerk⸗ 
ſamkeiten ſeitens des Hofes und der parlamenkariſchen Kreiſe. 
Den Mitgliedern der Deputation wurden vom König Drbens- 
auszeichnungen verliehen. 

Der neue Chef des Reichsmarineamts, Contre-⸗ 
Admiral Tirpitz, hat nunmehr fein Amt offiziell ange- 
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3. Fortſetzung. 


1 ne s der Art geſchl in all d d 
St! n au rt geſchlagen, in allem und dem. 
Und jegt erheben ſich die Herrſchaften. 

Der 45.5 formierte ſich wieder und ging nach dem weißen 
Saal zurück. 

Forſtmeiſter Henke ſtreifte die kräftigen Schultern Hanſes 
mit ſeinen Blicken; alles ſo geſund an dem Mädchen und aus 
den klaren Augen ſolch ein feſter Wille. Dann mußte er ſeine 
dankende Verbeugung machen. 

„Om!“ ſagte der kleine Medizinalrath neben ihm, „jetzt 
kommt der Cercle und das ängſtliche und neidiſche Warten und 
Abwägen, wer länger und freundlicher angeſprochen wird. Unſer⸗ 
einer, du lieber Gott, wir ſehen die ja noch menſchlicher als die 
Kammerdiener! Aber unſere Damen! Ja, das werden Sie auch 
noch mal kennen lernen, lieber Forſtmeiſter!“ 

Der führte feine Gattin zu den Vorzuſtellenden, 
der Für winkte den Forſtmeiſter und ein paar Jagdgenoſſen 
heran, und Fürſtin Anna gruppirte einige Damen in ihrer Nähe. 
Prinz Didi durchbrach bald dieſe Hecke und geſellte ſich zu den 
jungen Mädchen, ihnen keche Scherze und übermüthige Kompli- 
mente ſagend, bald huſchte er an die Seite der ſchönen Schwägerin, 
die eine kleine Weile tapfere Verſuche machte, ſich mit den 
Gattinnen der Beamten in einem Kauderwelſch von Deutſch und 
Franzöſiſch zu unterhalten. 

„Unſere liebe Kammerräthin Sebach, ſtellte Fräulein von 


en vor. 
geb Sind Sie gern in Wündeck?“ fragte die geborene Prinzeß 
Romagnuolo, „haben Sie Kinder?“ 

Die hagere Frau war nie weiter als bis nach Frankfurt ge⸗ 
kommen und hätte als Eingeborene nicht begriffen, wie man nicht 
gern hier ſein könne, Kinder hatte ſie nicht. 

„O,“ machte die Erbprinzeß und ſetzte dann doch hinzu: 
„wieviel?“ 


heutigen Sitzung Dr. Hirth zum Vorſitzenden, 
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treten und gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Berlin mehrere 
Beſprechungen im Reichsmarineamt gehabt. Ob, eventuell wann 
der Admiral einen längeren Urlaub antreten wird, ſteht noch 
nicht feſt. Nach einer offiziellen Auslaſſung würde die Wieder⸗ 
aufnahme der Reichstagsſeſſion kein Hinderniß für den Antritt 
des Urlaubs Seitens des Admirals bilden, da es nicht in der 
Abſicht der Regierung liegt, dem Reichstage jetzt noch eine 
Marinevorlage zu unterbreiten. Trotz dieſes Dementis erhalten 
ſich aber die Gerüchte. daß die Forderung bezüglich der beiden 
abgelehnten Kreuzer doch in dieſer Seſſion noch einmal erhoben 
und begründet werden könnte. Die lebhafte Thätigkeit, welche 
ſowohl Frankreich wie einige andere europälſchen Staaten gegen⸗ 
wärtig auf dem Gebiete der Flottenvermehrung entwickeln, läßt 
dieſe Annahme allerdings nicht ſo unbegründet erſcheinen. Der 
Zeitpunkt der Entſcheidung dieſer Frage iſt nicht mehr fern, bis 
dahin heißt es abwarten. 

Regent Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt zur Theilnahme an der Hauptverſammlung 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft in München eingetroffen. 

Der Auſſichtsrath der Penſions⸗Anſtalt deutſcher 
Journaliſten und Schriftſteller wählte in ſeiner 
Petzet zum ftell- 
vertretenden Vorſitzenden, Freiherrn v. Seydlitz zum Schriftführer, 
ſämmtlich aus München. Direktor Wenzel aus Berlin und 
Dr. Steinbach auch Wien wurden zu Kaſſenreviſoren gewählt. 

Der internationale Bergarbeiterkongreß 
in London hat einſtimmig einen Beſchluß angenommen, wonach 
die Arbeitgeber für alle Grubenunfälle verantwortlich ſein ſollen, 
iwie auch immer die Beſtimmungen über die Haftpflicht in dem 
einzelnen Lande lauten mögen. In Deutſchland ſind die Berg⸗ 
arbeiter nach dieſer Richtung hin ſo ſicher geſtellt, daß dieſelben 
ſelber wohl keine ſtärkeren Garantien beanſpruchen dürften. 

Die Frage der Organiſation der politiſchen Polizei, 
welche ſeit dem Tauſchprozeß wieder lebhafter beſprochen wird, 
fol, wie verlautet, zum G:genftande einer Juterpellation im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gemacht werden. Die Interpellation 
wird aller Vorausſicht noch zu ſehr heftigen Debatten und Aus- 
einanderſetzungen in der erwähnten gejeßzebenden Körperſchaft 
Anlaß bieten. 

Mehr Dichtung als Wahrheit iſt wohl in einer 
Nachricht der Germania enthalten, welche beſagt, daß der Kaiſer 
dem Admiral Hollmann, nachdem deſſen Rücktritt ſchon beſchloſſene 
Sache war, noch das Angebot gemacht habe, der Nachfolger des 
Herrn von Stephan als Staatsſekretär des Reichspoſtamts zu 
werden. Die „Germania“ behauptet freilich, ihre Mittheilung 
aus guter Quelle erhalten zu haben; ſie veröffentlicht ſie zum 
Beweiſe dafür, daß Herr Hollmann keinesfalls in Ungnade bei 
dem Kaiſer gefallen ſei. 

Der 7. katholiſche Lehrertag in Heiligenſtadt 
(Eichsfeld) hat beſchloſſen, durch eine Deputation dem Kultus- 
miniſter Boſſe den Dank des Verbandes auszudrücken für feine 
Bemühungen um das Zuſtandekommen des Leherbeſoldungsgeſetzes. 

Im dritten Verhandlungstag des 5. Allgemeinen deuiſchen 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellertages in Leipzig wurde über den 
— — . ͤ—m— p —u— t—¼ ꝓͥ— — — 

Die Oberpfarrerin war hübſch und friſch, ſie trug braune 
Seide und Korallen der Erbprinzeß zu Liebe, die, auf dieſen un⸗ 
modiſchen Schmuck blickend, begann: „Lieben fie hier zu fein? 
Oberpfarrer, ſolch ein ſchweres Wort. Ich werde nie Deutſch 
lernen, ich bin deſſen ſicher. Bei uns zu Haufe heirathen die 
Prieſter nicht, wiſſen Sie! Wie komiſch iſt das hier?“ 

Die Pfarrerin war Erzieherin geweſen, ſie gab im beſten 
Franzöſiſch mit Nachdruck zurück: „Wir ſind Proteſtanten!“ 

„Und Kinder — wieviel?“ fragte der hübſche Mund. 

Es war ein kummervoller Ausdruck, der über das Geſicht 
der Pfarrerin huſchte, ſie wurde an den ſchweren Verluſt ihres 
einzigen Söhnchens erinnert. 

Die Hofdame ließ keine Explikation aufkommen, fie ſchwenkte 
nach rechts vor und präſentirte eine angejahrte Dame in blauem 
Seidenkleide. „Fräulein Denk, die Schweſter der Frau Kammer⸗ 
rath Seebach!“ 

„O, tres charmé! Wieviel Kinder haben Sie 2“ 

Der Erbprinz fiel raſch mit einer Bemerkung über die An⸗ 
hänglichkeit der lieben Einwohner ein, aber Zorn und Verlegenheit 
blieben in den Zügen des Fräulein von Denk — die ſämmtlichen 
„lieben Wündecksthaler“ würden über ſie lachen, jahrelang dank⸗ 
bar für dieſen Stoff. - 

Aber die junge Prinzeſſin hatte bemerkt, daß fie irgend 
einen Verſtoß begangen hatte; ſie warf den Kopf zurück und 
tippte mit der Fußſpitze unwillig auf den Parkettboden. 

„Aber Gigia!“ mahnte ihr Gatte. 

Sie entzog ihm den Arm und ſagte in ihrer heimiſchen 
Sprache: „ich habe keine Luſt mehr, ich bin müde.“ 

„Meine Liebe, wir 0 gleich zu Ende.“ 

Ihre Naſenflägel beo. en. „Das iſt alles jo lächerlich kalt 
und ſteif hier. Ich muß? Aber, wenn ich nicht mehr will, Eckl 
Wenn ich nicht will!“ 

Sie war wie ein unartiges Kind und der Erbprinz ſtand 
vor ihr, auf ſie einredend, heiß vor Erregung, die er doch 
bezwingen mußte. 

„Wer kann mich zwingen mit dieſen ug zu fein, die 
ich nicht verſtehe und die mir jo gleichgiltig find! Oh, dio mio. 
Und dieſe Toilette! Die machen mir Kopfſchmerz! 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Antrag des Münchener Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Vereins 
berathen, eine motivirte Eingabe an den Reichstag und den 
Bundesrath um eine authentiſche Auslegung des ſogenannten 
Groben Un fugs Paragraphen zu richten. Der Münchener Antrag 
wurde einſtimmig angenommen mit einem von Fränkel Berlin 
beantragten Zuſatz, der Schriftſteller⸗ und Journaliſtentag be- 
ſchließe, in energiſche Agitation gegen die Rechtſprechung 
bezüglich des genannten Paragraphen einzutreten. Darauf dankte 
der Vorſitzende, Dr. Böcker aus Frankfurt a. M., den Behörden 
und den Leipziger Vereinen für ihre Gaſtfreundſchaft und erklärte 
den 5. Allgemeinen deutſchen Schriftſteller⸗ und Journaliſtentag 
für geſchloſſen. Morgen werden die Theilnehmer nach „Dresdener 
Preſſe“ empfangen werden. 

Im preußiſchen Staats anzeiger werden der Nach⸗ 
tragsetat und die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Heſſen 
wegen Fortführung der Main⸗Kanaliſirung oberhalb Frankfurt 
bis Offenbach veröffentlicht. 

Auf dem in Berlin tagenden Kongreß für innere Medizin 
hat Profeſſor Henig (Marburg), der durch ſein Diph⸗ 
terieſerum in der ganzen Welt rühmlich bekannt geworden iſt, 
einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die von ihm 
beobachtete Heilmethode gehalten. Außer der Serum⸗ 
therapie empfiehlt Redner auch die Homöopathie. 

Gegen den Krimtinalkommiſſar v. Tauſch wird 
dem „Hann. Cour.“ zu Folge ein Verfahren wegen Majeftäts- 
beleidigung von der Staatsanwaltſchaft eingeleitet werden Die 
Anklage ſoll ſich beſonders auf die Ausſage des Schriftſtellers 
Krämer ſtützen, dem gegenüber Tauſch wie aus den Polizeiberichten 
erinnerlich von einem unheilbaren Ohrenleiden des Kaijers ger 
ſprochen haben ſoll. — Bei den Betrachtungen über den Tauſch⸗ 
Prozeß, die zum Theil wohl wegen Mangels an ſonſtigem Stoff 
noch immer lebhaft fortgeſetzt werden, verſtummen die mehr oder 
minder lauten Anklagen nicht, die gegen den Frhrn. v. Marſchall 
erhoben werden und die vor Allem dahingehen, daß er auch 
Urheber des Meineidsverfahrens gegen Tauſch geweſen ſei. In 
einem ſehr energiſchen Artikel tritt jetzt die „Magd. Ztg.“ dieſem 
nichtsſagenden Gerede entgegen. 


Gelegentlich des Sturmes der Linken gegen die Novelle zum 
preußiſchen Vereinsgeſetz iſt wiederholt davon die Rede geweſen, 
daß ſich die Sozialdemokratie fortan auch an den Wahlen 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe betheiligen, um, wenn auch 
nicht eigene Sitze in demſelben zu erwerben, ſo doch den conſer⸗ 
vativen Parteien darin durch Unterſtützung der Freiſinnigen 
Abbruch zu thun. Bei der excluſiven Haltung der Sozialdemokratie, 
die ſich doch auch von dem radikalſten Flügel der bürgerlichen 
Demokratie noch um ein ganz beträchtliches Stück entfernt hält, 
hegte man von vornherein keine beſonderen Beſorgniſſe wegen 
dieſer angeblichen Abſicht. Nun erklärt das Centralorgan der 
Sozialdemokratie Deutſchlands der „Vorwärts“ in der That, daß 
die ſozialdemokratiſche Partei bei einer etwaigen Betheiligung an 
den Landtagswahlen nur ſolche Kondidaten aufftellen werde, die 
durchaus auf dem Boden des ſozialdemokratiſchen Programms 
ſtehen. Wenn die Partei beſchließt, jo heißt es im Centralorgan, 
ſich an der preußiſchen Landtagswahl zu betheiligen, fo thut fie 
2 — ... —. —. — — — 

„Sei verſtändig, mein Kind! Die Fürſtin Anna hat doch 


„Bah, die iſt aus dieſer Luft, die iſt eine kalte Deutſche!“ 
Sie wich von ihm zurück. „Eck, wenn Du mich zwingen willſt, 
ſchrei ich, ſchrei ich laut, daß ſie alle zuſammenlaufen.“ 

„Du weißt, daß wir hier leben müſſen!“ 

„Müſſen!“ Sie blickte über die Bilder hin. „Warum 
müſſen?“ Wir können in meine Heimath gehen, nach Palermo.“ 

„Wir haben doch Pflichten — das mußt Du verſtehen!“ 
ſagte er ſeinen Schnurrbart zerrend, aber mit einem Lächeln, 
damit hen en ui von der Harmloſigkeit der Unterhaltung über- 
zeugt blieben. 

„Verſteh ich aber nicht! Bei uns hat man keine Pflichten, 
da wohnt man in jeinem Palazzo oder ſeiner Villa, wie es 
einem gefällt. Nicht mal im Quirinal iſt man ſo ſteif — 
o, unſere ſchöne Königin Margherita, die würde das nicht 
leiden —“ Und fie wandte der rundlichen RNammerräthin 
Meußel, die eben noch einmal die nöthigſten franzöſiſchen Vo⸗ 
kabeln zuſammengeſucht hatte, den Rücken und warf ſich auf 
einen Stuhl, ſich Luft zufächelnd. 

„Prinz Dida,“ rief ſie, „ſei ein guter Schwager und hilf 
mir. Eck iſt ein Tyrann. Ah, auch der Doktor! Sehr gut, 
mit ihm kann man franzöſiſch reden, und er iſt ein Galan⸗ 
tuomo. Sie werden mir ein Mittel finden müſſen, oaß ich 
nicht an Langerweile ſterbe. Wollen Sie?“ 8 

Der Arzt verbeugte ſich. „Durchlaucht haben den beſten 
Zeitvertreib in dem Prinzeßchen!“ 

„Si si, in Annina,“ nickte ſie. Dann beugte ſie ſich ein 
wenig über die Stuhllehne. „Doktor, wie dumm ſie alle hier 
im Schloſſe ſind. „Schade,“ ſagen ſie, ſchade“ — ſie ſprach 
das Wort mit einem Kinderlachen deutſch, „daß kein Prinz iſt 
fie Selbſt die alte Fürſt jagt es! Aber warten ſollen fie doch, 
patienza! jagt man bei uns in Italia la bella! laurai un flls, 
en attendant!“ 

Der Arzt verbeugte ſich wieder, und Prinz Dietrich lachte. 

„Was hat fie wieder gejagt?“ fragte der Erbprinz raſch 
herantretend. „Man iſt bei ihr nie ſicher —“ ſetzte er nervös 
empfindlich hinzu. 
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es in erſter Linie um ſozialdemokratiſche Propaganda zu betreiben. 
Hierüber mögen ſich die bürgerlichen Oppoſitionellen nur keinen 
Täuſchungen hingeben. Wir meinen, mit dieſer Erklärung des 
„Vorwärts“ kann man ſich wohl zufrieden geben. 

Ueber den auswärtigen Handel Deutſch⸗ 
lands im Jahre 1896 werden jetzt die endgiltigen Zahlen 
veröffentlicht. Danach war der Werth der Ausfuhr um 122 Mill. 
Mark höher als nach der vorläufigen Feſtſtellung, während die 
Einfuhr ſich um 15 Mill. Mk. niedriger geſtellt hat. Die Einfuhr 
betrug 364 102 570 Doppelzentner im Werthe von 4 557 951 000 
Mark, die Ausfuhr 257 198 756 Doppelzentner im Werthe von 
3 753 822000 Mk. In zehn Jahren hat ſich die Einfuhr dem 
Gewichte nach mehr als verdoppelt, dem Werthe nach iſt ſie um 
16132 Mill. Mt oder um 53 vom Hundert geſtiegen. Seit 

dem Vorjahr betrug die Zunahme 3,8 Mill. To. und 311,9 Mill. 
Mark. Die Ausfuhr iſt in zehn Jahren um 68 Mill. To. oder 
702,5 Mill. Mk. geſtiegen. Der Werth war nach ſtetem Schwanken 
1894 wieder auf den niedrigſten Standpunkt des Jahres 1886 
zurückgegangen, hat ſich aber ſeitdem um über 700 Mill. geſteigert. 
Unter der Wirkung der neuen Handelsverträge iſt hiernach die 
Einfuhr um 2725 Mill. Mk. oder 6,4, vom Hundert, die Aus 
fuhr dagegen um 702 3 Mill. Mk. oder 23 vom Hundert geſtiegen. 

Der Vereinstag ländlicher Genoſſenſchaſten Raiffeiſen⸗ 
ſcher Organiſation, der in Berlin zuſammengetreien iſt, 
iſt aus allen Theilen Deutſchlands ſehr zahlreich beſchickt worden 
und durch ſämmtliche Verbände mit 2700 Genoſſenſchaften 
vertreten. a 

Der von der Disziplinarkammer für 
die Schutzgebiete ſeines Amtes entſetzte und theilweiſe 
zur Tragung der Koſten verurtheilte Reichskommiſſar 
z. D. Dr. Karl Peters hat bekanntlich gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung Berufung eingelegt. Daſſelbe Rechtsmittel hat nun 
auch der Vertreter der Staatsanwaltſchaft Geh. Legationsrath 
Hellwig ergriffen. Er beantragt unter Aufrechterhaltung des 
geſammten Inhalts der Anſchuldigungsſchrift: dem Angeſchul⸗ 
digten die ſämmtlichen durch das Verfahren erwachſenen baaren 
Auslagen aufzuerlegen. 

Ueber den Fortſchritt der in Paris zwiſchen deutſchen und 
franzöſiſchen Bevollmächtigten ſtattfindenden Verhandlungen über 
die Togo Frage hat noch wenig verlautet, man ſcheint 
über die erſten Präliminarien noch nicht hinausgekommen zu ſein, 
doch wird nach der „Kol. Korr.“, wie es auch bei Kamerun der 
Fall war, eine Verſtändigung erwartet. 


Ausland. 


Frankreich. Pariſer Deputirtenkammer. Es herrſcht lebhafte Be⸗ 
wegung im Hauſe. Jaures bringt einen Antrag auf Einſchränkung der 
Beſtimmungen über den Ausſchluß Deputirter von den Sitzungen ein und 
führt aus, der Antrag ſolle die Deputirten gegen Vergewaltigungen durch 
die Majorität ſchützen. Redner verlangt die Dringlichkeit für ſeinen An⸗ 
trag, dieſelbe wird aber mit 370 gegen 110 Stimmen abgelehnt. Die 
Kammer ſetzt hierauf die Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die 
Bank von Frankreich fort. — Der „Matin“ meldet aus Kairo: Es 
verlautet gerüchtweiſe, daß zwei engliſche Offiziere nach dem italieniſchen 
Hafenplatze Raheita am Rothen Meere abgegangen find, Italien beab⸗ 
ſichtigt Raheita an England zu verkaufen. 

Amerika Aus New⸗York wird berichtet: Nach einer Meldung aus 
Havanna haben die Inſurgenten zwölf Meilen von Havanna einen Paſſa⸗ 

terzug mittels Dynamit in die Luft geſprengt. Mehr als hundert Per⸗ 
Dam find getödtet oder verwundet. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 10. Juni. Die Auſſichtsbehörde hat genehmigt, daß zur 
Deckung der kommunalen Bedürfniſſe in der Stadt Schwetz für das Jahr 
1897/98 ein Zuſchlag von 210 Proz. zur Grund», Gebäude⸗ und Gewerbes 
ſteuer und ein Zuſchlag von 305 Prozent zur Einkommenſteuer erhoben 
wird. 

— Löbau, 10. Juni. Der Kaiſer hat den Inſtleuten der Domäne 
Tinnwalde, welche im Herbſte ihre Kühe in Folge der Tollwuth verloren 
hatten, 600 Mk. geſchenkt. Die Gabe traf bei den Empfängern gerade zum 
Pfingſtfeſte ein. 

— Marienburg, 10. Juni. Durch Deichamtsbeſchluß vom 4. Juni 
d. J. ſind die baaren Beiträge für die Deichgenoſſen für den Bezirk des 
Großen Marienburger Werders auf 15 Proz. des Grundſteuer⸗Reinertrages 
und halben Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthes feſtgeſtellt. Die Erhebung der 
Deichbeträge erfolgt in vier Theilen. 

— Danzig, 10. Juni. Im oberen Saale des Schützenhauſes fand 
geſtern Vormittag die Jahresverſammlung der Gruppe der poſitiven Union 
ſtatt, die durch eine bibliſche Anſprache des Generalſuperintendenten Dr. 
Döblin eröffnet wurde. Der Vorſitzende, Pfarrer Ebel, erſtattete ſodann 
den Bericht über die Provinzialſynode 1896 und Superintendet Barkowski⸗ 
Pr. Friedland hielt einen Vortrag über die nationale Aufgabe der evan⸗ 
geliſchen Kirche Weſtpreußens. Nach einem gemeinſamen Mittagseſſen wurde 
eine Dampferfahrt nach der Weſterplatte bezw. Zoppot unternommen. — 


Generalſuperintendent Dr. Döblin tritt vom 24. d. M. bis Anfang Auguſt 
einen Urlaub zu einer Brunnenkur im Bad Wildungen an. — Zu Ehren 
des von uns ſcheidenden bisherigen Generalkonſuls Baron von Wrangel 
hat Oberpräſident von Goßler dieſer Tage im Feſtſaal des Oberpräfidiums 
ein Feſtmahl gegeben, zu dem einige 40 Einladungen an die höchſtgeſtellten 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt ergangen waren. Herr von Goßler toaſtete 
auf Herrn Baron v. Wrangel. — Der hieſigen Marienſchule iſt die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, wahlfreie praktiſche Curſe unter dem Namen 
„Selecta“ nach einem vorgelegten Plane einzurichten. Unabhängig von der 
Schule und dem Seminar ſoll dieſer einjährige Curſus katholiſchen jungen 
Mädchen von 15 Jahren an Gelegenheit bieten, ſich nach freier Wahl in 
einzelnen Fächern fortzubilden reſp. Kenntniſſe für einen zukünftigen Beruf 
anzueignen. 

— Dirſchau, 10. Juni. Gutsbeſitzer Wienß aus Kriefkohl kehrte auf 
einem Fuhrwerk von hier aus nach Hauſe zurück. Auf der Chauſſeeſtrecke 
Dirſchau⸗Czattkau⸗Güttland gerieth er mit dem Wagen in den tiefen, mit 
Waſſer gefüllten Chauſſeegraben und ertrank. 

— Elbing, 10. Juni. Erhängt fand heute früh gegen halb 4 Uhr 
ein Wärter des hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtifts den Beſitzer Otto Holſt 
aus Ellerwald 5. Trift. Letzterer befand ſich in Uaterſuchungshaft und 
war ſeit dem 30. April d. J. dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Kur über⸗ 
wieſen. Der Selbſtmord erfolgte im Kloſet der Krankenſtation. Die ſofort 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. Gegen H. ſchwebte 
eine gerichtliche Unterſuchung wegen Brandſtiftung. H. iſt 48 Jahre alt, 
verheirathet und hinterläßt 2 erwachſene Töchter. 

— Soldau, 10. Juni. Von dem von Illowo kommenden Frühzuge 
wurde heute der penſionirte Lehrer R. von hier auf der Strecke bei Narzym 
überfahren. Nach Angaben des Lokomotivführers hat ſich derſelbe vor die 
daherbrauſende Lokomotive geworfen. Dieſelbe erfaßte R. und warf ihn 
zur Seite, ſodaß derſelbe an den Schienen liegen blieb. Der Zug wurde 
bald zum Halten gebracht; man fand R. unter einem Wagentritt. Er 
wurde im Zuge nach Soldau mitgenommen und hier der Station zur 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe übergeben. Wunderbarer Weiſe 
ſind ſeine Verletzungen nicht gerade ernſter Natur. 

— Liebſtadt, 10. Juni. Die Wahl des Brauereibeſitzers Schuelke 
hierſelbſt zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt von der Kgl. Regierung 
nicht beſtätigt worden. 

— Allenſtein, 10. Juni. Von den Abgebrannten in Warkallen theilt 
man der „A. Z.“ mit, daß der durch den furchtbaren Brand vom 16. vor. 
Mts. angerichtete Schaden ſich auf 60 70000 Mark beläuft, von welcher 
Summe nur ca. 20000 Mark durch Verſicherungen gedeckt find. Die bis 
jetzt aufgebrachten Liebesgaben reichen bei Weitem noch nicht aus, den ſo 
awer Heimgeſuchten auch nur annähernden Erſatz zu bieten. 

— Mohrungen, 10. Juni. Am hieſigen Orte treten die Maſern, da 
häufig Lungenentzündung hinzutritt, ziemlich heftig auf und ſind bereits 
mehrere Kinder der Krankheit erlegen. In den Schulen fehlten in den 
letzten Tagen bis 270 Kinder. Um dem Weitergreifen der Epidemie vor⸗ 
zubeugen, ſind die hieſigen Schulen bis auf die erſte und zweite Knaben⸗ 
und Mädchenklaſſe auf 4 Wochen geſchloſſen worden. 

— Putzig, 10. Juni. Nur ein Pferd iſt auf der ganzen Halbinſel 
Hela mit fünf Dörfern vorhanden. Das ſeltene Thier erfreut ſich in der 
Ortſchaft Hela ſelbſt ſeines einſamen Daſeins. 

— Königsberg, 10. Juni. Um ſeine ſilberne Remontoirankeruhr nebſt 
Panzerkette geprellt wurde am Sonntag, den 6 er., Nachmittags, ein auf 
dem Pferdemarktsplatze vor dem Steindammer Thor ſein Gewerbe aus⸗ 
übender Schnellphotograph. Er war gutmüthig genug, einem fremden 
Mann, der ſich photographieren laſſen wollte, Uhr und Kette zu leihen, da⸗ 
mit derſelbe auf dem Bilde reſpektabler ausſähe. Doch als derſelbe ſein 
Bild erhalten hatte, verſchwand er mit demſelben ſowohl wie mit der Uhr 
und Kette in dem Menſchengedränge auf Nimmerwiederſehen. — Einen 
eigenthümlichen Begriff von der Geldverſendung durch die Poſt ſcheint ein 
unbekannter Jemand gehabt zu haben, der im Februar d. J in Cranz 2 
Fünfmarkſcheine in einen Poſtbriefkaſten ſteckte, das Weitere getroſt den 
Poſtbeamten überlaſſend, von deren „Findigkeit“ er ſchon ſo viel Rühmens 
gehört und geleſen. Indeſſen ſind die Beamten denn doch noch nicht ſo 
weit gediehen, die Gedanken Anderer ohne irgend welchen Anhalt zu errathen, 
und ſo hat denn das Geld bis jetzt auf dem ia Poſtamt gelegen, wo 
es zur Verfügung des Eigenthümers gehalten wurde. Da dieſer ſich nicht 
meldete, ſind die beiden herrenloſen Fünfmarkſcheine der hieſigen Oberpoſt⸗ 
direktion zur weiteren Veranlaſſung überwieſen worden. 

— Crone a. Br., 10. Juni. Nachdem vor einigen Wochen für den 
u erbauenden Betſaal in der Königl. Strafanſtalt zu Cronthal 13000 Mk. 
willigt worden ſind, iſt bereits mit dem Bau im 
gefangen worden. 

— Bromberg, 10. Juni. (O. P.) Heute Morgen wurde der Kauf⸗ 
mann Alexander Tuchhändler aus Warſchau, welcher in Gelhorns Hotel 
eingekehrt war, todt in ſeinem Bette aufgefunden. Der herbeigeholte Arzt 
Dr. Piörek konſtatirte keine äußeren Verletzungen an der Leiche und gab 
ſein Gutachten agb ab, daß T. einem Herzſchlag erlegen ſei. — Vorgeſtern 
Abend wurde an der Karlsdorfer Schleuſe die Leiche eines jungen Mannes 
aufgefunden und von Schiffern nach Bromberg geſchafft und bei der Kaiſer⸗ 
brücke ans Land . In der Leiche iſt ein Schneidergeſelle von hier, 
der mit einem anderen jungen Manne und zwei Kindern eine Waſſerfahrt 
auf der Brahe nach Hohenholm gemacht hatte, erkannt worden. Das Boot, 
wohl i del eführt, iſt dabei umgeſchlagen. Der eine junge Mann 
und die beiden Kinder wurden gerettet, der vierte Inſaſſe ertrank. Seine 
Leiche iſt nach dem Leichenhauſe des ſtädtiſchen Lazareths geſchafft worden. 
— Argenau, 10. Juni. Der Sohn des Eigenthümers Ratz zu Morin 
hieb mit der Peitſche nach der Einwohnertochter Henſchel und traf dieſelbe 
ſo unglücklich, daß das Augenlicht eines Auges verloren ſcheint. 

— Poſen, 10. Juni. Ein ſchweres Unglück en fi geſtern 
Abend vor 6 Uhr auf dem Bahnhofe Gerberdamm. Ein Reiſender, hatte 
den Zug nach Wreſchen bereits beſtiegen, als er ſein Handgepäck vermißte, 
daß er im Warteraum gelaſſen. Er verließ den Zug, um daſſelbe zu holen. 
Als der Reiſende zurückkehrte, hatte ſich der Zug ſchon in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Der Fremde ſuchte trotzdem das Koupee zu erreichen, glitt auf dem 
Trittbrett aus und kam unier die Räder. Es wurden ihm beide Beine 


Prinz Dietrich legte ihm die Hand auf die Schulter: „Sie 
iſt doch reizend!“ a 

„Ja, für das Haus eines gewöhnlichen Millionärs wie 

eſchaffen!“ 
ee = ſagſt Du? Dich überkommen wohl in dieſen alten 
Mauern Wündeckſche Gedanken?“ 

„Wenn wir doch nun mal hier leben ſollen.“ Dann hob 
er ſeine müden Lider. „Didi, ſei Du wenigſtens modern — 
verliebe Dich zehnmal, aber mache eine Verſtandesheirath. Du 
haft da ein Exempel! Und die Sache iſt die, daß ich noch immer 
ſehr verliebt in ſie bin. Sonſt —“ 

„Herr Bruder“, ſagte Gigia, den Straußenfächer wie einen 
kleinen Kommandoſtab bewegend, „bringe mir die Rothblonde 
äulein — o, auch ſolch ein unausſprechbarer Name. Weißt 
„ fie iſt die einzige, die mir gefällt.“ Er lachte. „Mit der 
will ich plaudern, die hat chic!“ 

„Fräulein Ilſe, kleine Fee, Sie ſollen ihr Franzöfiſch er: 
proben, die Erbprinzeß befiehlt Sie. Sie erobern nicht allein 
uns arme ſchwache Männer, auch die Gunſt der Damen fliegt 


nen zu!“ 
* „0, Durchlaucht,“ ſie kicherte, „wie viel Komplimente 
machen Sie täglich in Ihrem Potsdam?“ 

Sein fröhliches Geſicht ſchaute ſie voll an. „Ich kann ſie 
nicht zählen! Aber die Wahrheit, die aus dem Herzen, die ſage 
ich nur hier, nur einer. Und wenn Sie Prinzeß Luigia entläßt, 
ſo will ich ihnen mehr beichten. Dort im Thurmzimmer unter 
dem Leuchterweibchen, der Sirene. Glauben Sie, ſchöne Ilſe, 
daß der Zufall jo freundlich ſein könnte, uns da zujammen- 
uführen?“ ® 
5 eh ſchüttelte x n Köpfchen, und ſie legten die 

itte ſchweigſam 
85 Ai jhön, Sie gefallen mir“ rief die Erbprinzeß 
und küßte Ilſe auf die Wangen, „wir müſſen zuſammen 
lachen in dieſem kalten, grauen Schloſſe, wo ſie ſo viel ſteife 


Knixe machen —“ N 

eine halbe Stunde fpäter, als Fürſtin Anna ihre Schwieger 
tochter an ihre Seite genommen, ſchaukelte das Leuchter⸗ 
weibchen mit dem Frauenkopf und dem Fiſchkörper behaglich 
in der warm durchzitterten Luft über den Köpfen zweier 
Menſchen, die einander tief und ſelig und vergeſſen in die 
Augen ſchauten. — 


Frau von Peddenberg ſtand in ihrem neuen Schlafrock, einer 
Zuſammenſetzung aus Sammet, Seide und Spitzen in Amarantroth, 
vor ihrem Ankleideſpiegel. 

„Schaul's jetzt gut aus, Roſe?“ 
„Entzückend, gnädige Frau!“ 
„Magſt Dir den alten nehmen!“ 
„Rüß die Hand, gnä' Frau!“ 
Die ſchlanken Finger rückten noch ein wenig an der „Idee“ 
von einem Häubchen, das auf ihrem Scheitel lag, dann rauſchte 
fie ins Frühſtückszimmer. Das Gedeck ihres Gatten fland noch 
unberührt an ſeinen Platz. 
„Der Herr Hofmarſchall ſind im Arbeitszimmer!“ berichtete 
der Diener, welcher die Schokolade für ſie herbeitrug. 
Nachdem ſie ein paar Biſſen ihres Weißbrotes genommen, 
rief ſie „Tonerl! Im Nebenzimmer wurde ein Stuhl gerückt. 
„Tonerl!“ Und dann ſtand ſie auf und ging an die Thür. 
„Aber Mann, vergißt Du denn Eſſen und Trinken über Deiner 
Arbeit — und ſchließlich gar Deine Frau?“ Sie ſchob das 
Geſicht hinein. „Ja, wie ſchauſt Du denn aus?“ 
Nun war der Hofmarſchall ſichtbar. Er trug einen abge⸗ 
ſchabten Schlafrock, ſein ſonſt wohl gepflegtes Haar ſtand wirr 
an ſeinen Kopf herum, und ſein unerläßliches Monocle baumelte 
an der ſchwarzen Schnur über der linken Achſel. 
„Eſſen und Trinken und viel mehr noch kann einem ver⸗ 
gehen,“ ſagte er heiſer und hielt einen Stoß flatternder Papiere 
och, wenn man das als Morgengruß findet.“ 
„Ja ſo,“ meinte Frau von Peddenberg gelaſſen, „heut iſt 
wieder ſo ein fataler Erſter.“ 5 
„Hedi, als ob's damit abgethan wäre. Rechnung und Grob⸗ 
heit über Grobheit! Und Dinge von Fred — der Bengel —“ 
„Aber Tonerl!“ 
„Der gewiſſenloſe Menſch denkt gar nicht daran, daß außer 
ihm noch eine zahlreiche Familie Mund und Hände aufmacht. 
Schulden über Schulden! „Papa, meine Gläubiger werden ſehr 
unangenehm!“ Als ob Sie's gegen mich ſelber nicht werden! 


Will ſich denn überhaupt noch einer gedulden?“ 

„Wird ihnen aber gar nix anderes übrig bleiben,“ meinte 
Frau Hedwig und ging zu ihrer Schokolade zurück. Aber ehe 
war ihr Gatte am Tiſch 
„Das geht Dich 
Alles hinter meinen Rücken! Was 


ſie wieder den Löffel eingetaucht hatte, 
und warf eine Anzahl Blätter vor ſie hin. 
nämlich an! Unerhört, Hedi! 


aufe dieſer Woche an⸗ 


abgefahren. Man ſchaffte den Verunglückten nach dem Stadtlazareth, wo 
er nach kurzer Zeit ſtarb. Der Ueberfahrene heißt Mikulski und war im 
Beſitze einer Fahrkarte nach Hartmannsfelde. M. war übrigens taub⸗ 
ſtummm. — Nach einer anderen Verſion hat der etwa 65 Jahre alte 
Reiſende ſein Wagenabtheil, als der Zug bereits in Bewegung war, 
nochmals verlaſſen, um in ein anderes Coupee zu ſteigen, wobei er 
herabfiel und unter die Räder gerieth. Der Tod iſt hiernach auf der Stelle 
eingetreten 

— Nakel 10. Juni. Geſtern Morgen erfreuten Abgeordnete der 
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr ihren Brandmeiſter, Kaufmann O. Bauer, 
durch eine ebenſo originelle wie wohlgelungene Geburtstagsgratulation. 
Um die Mittagsſtunde erſtieg einer der Abtheilungsführer mittels 
Schiebeleiter das Fenſter der B. ſchen Wohnung und brachte durch das 
Fenſter ſeinen Glückwunſch dem Geburtstagskinde unter Ueberreichung 
eines Bouketts dar. Herr B. nahm ſehr erfreut den originellen Glück⸗ 
wunſch entgegen. — Geſtern Vormittag machte die Jugendſpielabtheilung 
des Königlichen Gymnaſiums unter Führung des Oberlehrers Dr. Lohrer 
einen Ausflug nach Runowo. Man wollte den dortigen Park beſuchen, 
nach Vandsburg wandern und Abends wieder zurück ſein. 


D. Z. Provinzial-Lehrer-Verſammlung in Grandenz. 
(Schluß.) Graudenz, den 10. Juni. 

In der heutigen General⸗Verſammlung der Provinzial⸗Sterbekaſſe gab 
der Vorſitzende Herr Schulz I, ⸗ Danzig den Jahresbericht, nach welchem 
163 Mitglieder bei der Sterbekaſſe mit einem Sterbegelde von zuſammen 
66 890 Mk. verſichert ſind. Das Vermögen der Kaſſe beträgt 19 134,79 Mk. 
Der Antrag des Vorſtandes, „die jetzigen Mitglieder der Sterbekaſſe ſind, 
ſobald ſie vier Fünftel des verſicherten Sterbegeldes eingezahlt haben, 
von ferneren Beiträgen befreit; daſſelbe gilt auch für die neu hinzugetretenen 
Mitglieder, ſo lange die Anzahl der letzteren 189 nicht überſteigt,“ wurde 
einſtimmig angenommen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden 
durch Acclamation wiedergewählt. — Es folgte die Vertreter⸗Verſammlung 
des Emeriten⸗Unterſtützungsvereins. Das Andenken des Lehrers Deltzer⸗ 
Stuba, des Vaters des Vereins, wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Nach dem Bericht des Vorſitzenden Florian ⸗ Elbing zählt der 
Verein gegenwärtig 513 Mitglieder. Die Einnahme des vorigen Jahres 
beträgt 2 168 Mk., die Ausgabe 630,99 Mk. In dieſem Jahre find bis 
jetzt 984,20 Mk. eingenommen und 469,74 Mk. ausgegeben. Für das 
Deltzer⸗Denkmal ſind 422,55 Mk. eingegangen. — In den Vorſtand des 
Vereins wurden Florian und Rettig ⸗ Elbing, Kuhn⸗Marienburg und 
Mielke I.⸗Danzig gewählt. — Gegen Mittag folgte die Schlußſitzung 
der Provi F Der Vorſitzende, Herr 
Mielke I., ſchließt die XIV. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung mit herzlichem 
Dank an die Behörden, den Magiſtrat und die Stadtverordneten, die dem 
Feſtkomitee bereitwilligſt 300 Mk. als Garantiefonds bewilligt hatten, und 
an alle diejenigen, die zum harmoniſchen Gelingen der Verſammlung bei⸗ 
getragen haben. 


Lokales. 
Thorn, 11. Juni 1897. 


— [Militäriſches.] Generalmajor von Rabe, 
Kommandeur der 35. Kavallerie⸗Brigade iſt in Begleitung jeines 
Adjutanten, Prem. Lieuts. Graf von Rittberg zur Beſichti⸗ 
gung bezw. Muſterung der Eskadrons des Ulanen Regts. von 
Schmidt hier eingetroffen und hat im „Hotel Thorner Hof“ 
Wohnung genommen. 

„[Die neue Rennbahn,] die einen Koſtenaufwand 
von circa 30 000 Mark verurſachte, iſt in der Hauptſache fertig⸗ 
gestellt und dürfte nicht nur als Zierde und Auflugsort Thorn's 
dienen, vielmehr wird ſie auch wahrſcheinlich die ſportlichen Ver⸗ 
hältuiſſe weſentlich beein fluſſen, und zu Zeiten viel auswärtige 
Radfahrer anziehen. Durch den Bau dieſes Sportplatzes zählt 
Thorn zu den wenigen Städten, die dem Publikum das immer 
für Weltkämpfe in denen natürlich veranlagte und durch Training 
ausgebildete Kräfte auf friedliche Weiſe um den Lorbeer ringen, 
eingenommen iſt — Gelegenheit bieten dieſes Schauſpiel von den 
hierzu beſonders hergerichteten Plätzen bequem zu beobachten. Die 
Lauffläche der Bahn iſt aus Cementbeton hergeſtellt und hat eine 
Länge in der ovalen Form von 400 Metern, bei einer Breite 
von 7 Metern und 2 Meter Kurvenüberhöhung. Die Plätze find 
alle teraſſennäßig eingerichtet, ſodaß jeder Zuſchauer den ganzen 
Verlauf des Rennens folgen kann. Die Tribüne iſt beſonders 
erhöht und aus gemauertem Fachwerk hergeſtellt. Es befinden 
ſich unter der Tribüne die Ruheräume und Douchevorrichtungen 
für die Rennfahrer. Für die Preisrichter iſt ein beſonderes 
Richterhaus auf der Mitte der Rennbahn hergeſtellt, ferner iſt 
an der Langſeite eine gedeckte Colonade mit Küche und Buffet 
zum Schutz für das Publikum gegen ungünſtige Witterung erbaut. 
Die ganze Anlage macht einen ſehr guten Eindruck und wird bei 
den ſpäteren Rennen durch Anpflanzungen weſentlich gewinnen. 
Hoffentlich wird die Gunſt des Publikums dem Unternehmen 
immer hold bleiben. 

X [Der Schulausflug,] der „Höheren Töchter⸗ 
ſchule“ findet Dienſtag, den 15. cr. nach Ottlotſchin, der 
des „Oymnaſiums“ findet am Freitag, den 18. nach Bar⸗ 
barken“ fatt. 


für Summen — ganz a ſage ich, daß die ſtimmen 
können — das wäre ja —“ zitterte, wiſchte mit ſeinem Tuche 
über die Stirn, und ſank auf den Stuhl, der leiſe krachte. „Sieh 
nur mal nach, das kann ja nicht ſein —“ 

Die Brillantringe an den Händen der ſchönen Frau blitzten, 
als ſie eins der Papiere nach dem andern umwandte. „Das iſt 
die Konfektion — die Modiſtin, der Delikateßhändler —“ leiſes 
Kniſtern des Papiers, wähend der Hofmarſchall nach der Decke 
ſtarrte, an der ein zitternder Sonnenſtrahl tanzte — der Metzger 
— nein, wie grob, den muß man abſchaffen! — die Parfümerie⸗ 
handlung — Köln, Frankfurt“ — nun war ſie fertig, und klein⸗ 
laut kam's nach! 


„. — Hedi. Das erantwortl 
„Für Lappen und — und all —— Ein aug 


Vermögen! 

durch ſeine Haare, daß ſie ſich noch 

113 „Hier in dem Neſt! Sieh doch um Dich, mit weit kleinerem 

Einkommen reichen in anſtändigſter Weil 

— Wie oft habe ich Dich um eine verftänbige Eins 
r gebeten —“ 

Sie ſchlug ihre ſchlanken er zuſammen und machte ein 
demüthiges Geſicht. „Tonerl, Ben Dich! Bin ich nicht eine 
Iſſun und fo erzogen —“ 

„Mit allen Anſprüchen leider und ohne den geringſten 
Hinterhalt, ſie befriedigen zu können! grollte er und lief durchs 

immer. 
8 „Aber — um was heirathet man denn, als daß einen der 
Mann verſorgt? Das iſt doch natürlich.“ Sie ſtand auf und 
legte ihm die Hände auf die Schulter. „Und, Tonerl, wir zwei 
haben doch aus Liebe geheirathet —“ Ihre ſammetnen Augen 
bekamen einen noch weicheren Ausdruck. 

„Freilich!“ Der warme Ton hatte auch Einfluß auf den 
ſeinigen. — 

(Fortſetzung folgt.) 


1 [Baterländbiidger Frauen⸗Zweig - Verein 
Thorn) Dem Jahresbericht für das Jahr 1896 entnehmen 
wir Folgendes: Der Verein zählte 83 ordentliche Mitglieder 
mit dem ſtatutenmäßigen Beitrage von 6 Mk. und 203 außer: 
ordentliche Mitglieder mit einem beliebigen geringeren Beitrage 
— gegen 101 und 198 im Vorjahre. — Die Zahl der Mit: 
glieder hat ſich alſo gegen das Vorjahr um 13 vermindert. 
Die Jahresbeiträge beliefen ſich auf 1166.50 Mk. gegen 1230.75 
Mark im Vorjahre. In der Hauptverſammlung am 24. März 
wurde die Jahresrechnung für 1895 entlaſtet, welche eine Ein ⸗ 
nahme von 3889,60 Mk., eine Ausgabe von 3166 Mk. und 
einen Ueberſchuß von 723,60 Mk. nachwies. Der Voranſchlag 
für 1896 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 3604 Mk. feſt 
geſtellt. Der Vorſtand wurde durch Zuruf wieder⸗, Frau 
Gouverneur Excellenz Rohne neugewählt. Aus demſelben ſchſeden 
aus Frau Gouverneur Boie Excellenz und Fräulein Henriette 
Lindau, (letztere durch Tod). Die Vereinsarmenpflegerin Schweſter 
Emma Grunwald mußte wegen ſchwerer Erkrankung von dem 
Königsberger Mutterhauſe abberufen worden. An ihre Stelle 
iſt Schweſler Auguſte Sawitzki (Strobandſtraße Nr. 4) getreten. 
— Das am 11. Juni in der Ziegelei abgehaltene Sommerfeſt 
ergab bei einer Einnahme von 1617.37 Mk. und einer Ausgabe 
von 404.05 Mk. einen Reinertrag von 121332 Mk. — Zur 
Ablöſung der Hausbettelei wurden theils an die Armenpflegerin, 
theils an die Kaſſe 18475 Mk. gezahlt — gegen 256 50 im 
Vorjahre. Gegen Zahlung eines beliebigen jährlichen Ablöſungs⸗ 
beitrages giebt der Verein Schilder aus, welche mit dem rothen 
Kreuz gezeichnet find, die Bettelei verbieten und Hilfsbedürftige 
an den Verein weiſen. — An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen dem Verein reſp. der Armenpflegerin in Summa 544 Mk. 
65 Pf. zu. — An Unterftügungen wurden gewährt 57365 Mk. 
baar in 171 Gaben; 749 Rationen Lebensmittt l im Werth: 
von 515,84 Mk.; 937 Anweiſungen auf die Volksküche im 
Werthe von 140,55 Mk.; 14 Brode, 168 Ctr. Kohlen in 154 
Gaben; Kleidungsſtücke in 318 Gaben. — 75 Geneſende wurden 
4 Wochen lang abwechſelnd täglich in 245 wohlhabenden Haus, 
haltungen mit kräftigem Mittagstiſch, in 41 Fällen wurden 
Kranke oder Säuglinge mit Milch im Werthe von zuſammen 
92,55 Mk. verſehen, an Kranke wurden 45 Flaſchen Wein in 
56 Gaben verabreicht. Für arme Wöchnerinnen wurden 41,35 
Mark verausgabt. Die Vereinsarmenpflegerin machte 1461 
Pflegebeſuche. Für die Familie eines Gefangenen wurden 10 Mk. 
verausgabt; zur Ausbildung einer Plätterin 18 Mk.; zur An- 
ſchaffung einer Nähmaſchine eine Beihülfe von 30 Mk.; zum 
Ankauf eines Pferdes als Erſatz für ein gefallenes für einen 
armen Fuhrmann 45 Mk.; zur Auslöſung abgepfändeter Möbel 
20 Mk. In der Strickſchule des Vereins wurden etwa 40 arme 
ſchulpflichtige Mädchen im Nähen etc. unterrichtet. Für die 
Zwecke der Strickſchule wurden 50 Mk. verausgabt. Mit einem 
Koſtenaufwand von 71.50 Mk. ſeitens des Vereins wurde 
wiederum im ſtädtiſchen Krankenhauſe während eines viermonat- 
lichen Kurſus eine Krankenpflegerin ausgebildet und mit Prüſungs⸗ 
zeugniß entlaſſen. — Von der Vereinsarmenpflegerin wurde ein 
Nähverein gegründet, in welchem etwa 12 junge Damen fi 
mit der Anfertigung von Wäſche und dergleichen für Arme 
beſchäftigten. 

EelRuſſiſches Vice-Konſulat.] Wie bereits ge- 
meldet, wird das vor 7 Jahren hier aufgelöſte ruſſiſche Bice⸗ 
Konſulat wieder eingerichtet. Der zum Bice-Ronjul ernannte 
Hofrath Alexander Leviagueme wird durch den neuen General» 
ai v. Bogolowski in Danzig demnächſt hier eingeführt 
werden. 

+ [Oberpräjidentv Goßlerl! hat ſich zu einer 
Kuratoriumsſitzung des Germaniſchen Muſeums nach Nürnberg 
begeben und kehrt am 14. d. Mts. von dort nach Danzig zurück. 
Vom 21. bis 26. d. Mts. wird Herr v. Goßler in Privatange⸗ 
legenheiten eine Reiſe nach dem Kreiſe Oletzto machen und am 
6. Juli einen 45tägigen Urlaub zu einer Badekur in der Schweiz 
antreten. Oberpräſidialrath v. Puſch, der den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler während ſeiner Abweſenheit von Danzig 
vertritt, wird den erſten Theil ſeiner Urlaubszeit vom 16. Junt 
bis 3. Juli in Zoppot und den zweiten Theil ſeines Urlaubs 
vom 20. Auguſt bis 5. September in Hannover zubringen. 
Während der Beurlaubung des Herrn v. Puſch wird Regierungs- 
rath Steinau v. Steinrück den Herrn Oberpräſidenten vertreten. 

l Der Verbandstagl jelbiiftändiger Töpfer unt 
Ofenfabrikanten von Oſt⸗ und Weſtpreußen, wird morgen Vor⸗ 
mittag in Elbing abgehalten. Zu demſelben iſt von der 
Thorner Töpfer⸗Innung der Obermeiſter Carl Knaack delegirt 
worden und dahin abgereiſt. Die Tageordnung umfaßt 10 Nummern, 

lPfingſt⸗Rückfahrkarten.] Unter Bezugnahme 
auf unſere früheren Mittheilungen erinnern wir daran, daß die 
zum Pfingſtfeſte gewährte Verlängerung der am 4 d. Mts. und 
an den folgenden Tagen gelöſten gewöhnlichen Rückfahrkarten 
von ſonſt kürzerer Geltungsdauer bis einſchließlich zum 13. d. M. 
ausgedehnt worden iſt. 

+ [Eine Petition! der vereinigten deutſchen Gaſtwirthe 
betr. die Bekämpfung des neuerlaubten gaſt⸗ und ſchankwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbebetriebes in Kur- und Badeorten iſt vom Reichs- 
kanzleramt abſchlägig beſchieden worden und zwar mit dem An⸗ 
heimgeben das Erſuchen den Landesbehörden vorzutragen. 

ee [Mit der Abſtellung der Verzöge⸗ 
zungen] in der Beantwortung von Steuerreklamationen befaßt 
ſich eine neue Verfügung des preußiſchen Finanzministers. Es 
kommt häuſig vor, daß Steuerpflichtige, die Anträge auf Steuer⸗ 
ermäßigung oder ſonſtige Rechtsmittel bei der Steuerbehörde 
anbringen, Beſchwerden über die Verzögerung ihrer Angelegenheit 
einreichen, nachdem ſie längere Zeit ohne jede Nachricht über den 
Grund der Verzögerung gelaſſen ſind. Der Miniſter hat deshalb 
beſtimmt, daß in allen Fällen die Erledigung der Angelegenheit 
in einer Friſt von etwas ſechs Wochen nicht zu erwarten iſt, 
dem Antragſteller ein kurzer Vorbeſcheid ertheilt werden ſoll. 
Darin iſt anzugeben, daß die Erledigung der Angelegenheit im 
800 5 Ba. welche Hinderungsgründe die Verzögerung zur 

olge . 

[Rudorf Fal bl prophezeit für die Monate Juli und 
Auguſt. Für die Ferienzeit kommen zwei kritiſche Tage zweiter 
Ordnung am 14. und am 29. Juli in Betracht, von denen der 
zweite allerdings „ſehr wahrſcheinlich um eine Ordnung höher 
rücken“ dürfte. Der Juli ſoll ferner im erſten Drittel verhältniß⸗ 
mäßig ziemlich trocken verlaufen. Erſt mit dem Eintritte des 
zweiten Drittels iſt bedeutendere Zunahme der Niederſchläge zu 
erwarten. Namentlich dürfte die Häufigkeit der Gewitter Jauffällig 
werden, während im letzten Drittel, in welchem die Niederſchläge 
eine bedeutende Höhe erreichen, Gewitter doch verhältnißmäßig 
ſelten eintreten. Für den Auguſt ſoll verhältnißmäßig trockenes 
Wetter zu erwarten ſein, nur die erſten Tage dürften ſich noch 
ziemlich regneriſch geſtalten. 

— [Die Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer an 
höheren Schul anſtaltenl iſt zunächſt nur für die ſtaat⸗ 
ichen Anſtalten feſtgeſetzt. Der preußiſche Kultusminiſter hat 
indeſſen die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Städte nicht hinter 
dem Staate zurückbleiben und ohne den Erlaß des bereits ange⸗ 


kündigten Geſetzes abzuwarten, das für die ſtädtiſchen Anſtalten 
dieſelben Gehaltsaufbeſſerungen vorſchreiben ſoll, den Lehrern der 
ſtädtiſchen Gymnafien und Realſchulen bereits für das laufende 
Finanzjahr das erhöhte Gehalt zahlen werde. 

— [Der Pferde-Verſicherungsfonds für die 
Provinz We ſt x reußen] hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
eine Ausgabe von 23,175 Mk. gehabt, die aus dem Reſervefonds 
gedeckt wurde; für auf Grund des Geſetzes getödtete Pferde 
wurden 21 342 Mk. 50 Pf. Entſchädigung ausgezahlt. Der 
Rindvieh-Verſicherungsfonds hatte nur an Verwerthungskoſten eine 
Ausgabe von 200 Mk.; Entſchädigungen waren nicht zu zahlen. 

* [Auf dem Gebiete der Kommunalbe⸗ 
ſteu erung] hat der Strafſenat des preußiſchen Kammer⸗ 
gerichts nach der „Jur. Ztg.“ entſchieden, daß der § 79 des 
Kommunalabgabengeſetzes, ſoweit er unrichtige oder unvollſtändige 
Angaben auf die an den Steuerpflichtigen von zuständiger Stelle 
gerichtete Fragen mit Strafe bedroht, nur auf direkte Steuern 
angewendet werden könne. Denn nur für direkte Steuern iſt im 
8 63 des Geſetzes dem Gemeindevorſtand die Ermächtigung er⸗ 
theilt, von dem Steuerpflichtigen über Beſteuerungs merkmale 
binnen einer angemeſſenen Friſt Auskunft zu erfordern. Für 
indirekte Steuern fehlt es dagegen an einer entſprechenden allge⸗ 
meinen Beſtimmung. In Fällen, in denen es fi um indirekte 
Steuern handelt, hat alſo der Gemeindevorſtand kein Fragerecht, 
zumal dann nicht, wenn eine durch S 18 des Geſetzes zugelaſſene 
Steuerordnung dieſes Fragerecht einer beſtimmten Behörde nicht 
gegeben und die Ausübung dieſes Fragerechts nicht regulirt hat. 

„([Der Goldregen blüht.] Noch in jedem Jahre 
iſt es vorgekommen, daß Kinder durch unvorfichtiges Umgehen mit 
den Blüthen des Goldregens mehr oder weniger heftig erkrankt 
ſind. Es kann nicht genug darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß die Blüthen und Stengel und ſonſtigen Theile des Gold⸗ 
regens ein ſtarkes Gift enthalten, das bei Berührung mit dem 
Munde ſtets ſeine geſundheitsſchädliche Wirkung äußert. Man 
warne die inder vor den Goldregenblüthen. 

+ ([Der 34. Verbandstag deroſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, ] der für 
dieſes Jahr nach Gumbinnen berufen worden, wurde am Mittwoch Abend 
5½ Uhr im Saale der Bürgerrefjource durch den Verbandsdirektor Wolski 
eröffnet. Bei Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab ſich die Anweſenheit von 
78 Delegirten aus 41 Vereinen. Hierauf erſtattete der Verbandsdirektor 
a. über die Kaſſen des Verbandes. Geſtern fand die Generalverſamm⸗ 
lung der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbandskaſſe ſtatt. 

[Zahnärzte Verein.] Die diesjährige Hauptverſammlung 
des Vereins oſt⸗ und weſtpreußiſcher Zahnkünſtler findet am 19. und 20. 
Juni in Königsberg in der „Deutſchen Reſſource“ ſtatt. Am erſten Tage 
werden die Vorſtandsberichte erſtattet, worauf eine Erörterung über die 
gegenwärtige Lage der zahnärztlichen Standesangelegenheiten ſtattfindet. 
Nach einer Vorſtandsergänzungswahl kommt ein Antrag auf Theilung des 
Vereins nach den beiden Provinzen und Annahme der Bezeichnung 
„Dentiſten⸗Verein“ zur Berathung. Am zweiten Tage wird Herr Zahn⸗ 
arzt Neudeck⸗Bromberg einen Vortrag über Vulcaniſiren unter Demon⸗ 
ſtration eines von ihm erfundenen und ſelbſtgefertigten Alarmthermometers 
halten; Herr Zahnarzt Rodenberg⸗Elbing wird einige Mittheilungen über 
Angles Syſtem zum Reguliren unregelmäßig geſtellter Zähne machen und 
Kataphoreſe⸗Inſtrumentarium von Reiniger, Geppard und Schall unter 
ene vorzeigen. Der dritte Tag ſoll der Geſelligkeit gewidmet 
werden. 

— [Der Verband deutſcher Müller] hält am Montag 
den 14. und Dienſtag den 15. Juni d. Js. zu Dresden ſeine 25. ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Am 14. Juni iſt außer dem Geſchäftlichen 
noch Gegenſtand der Tagesordnung: Referate über das Geſetz zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs, über das Alters- und Invalidi⸗ 
tätsverſicherungsgeſetz; allgemeine Betrachtungen über moderne Müllerei. 
Am 15. Juni wird beſprochen werden die Förderung der Ausfuhr von 
Mehl ohne Schädigung der nicht ausführenden Mühlen; die Tarifirung 
von Getreide und Mehl; der r für die Organiſation des Hand⸗ 
werks. Die Verſammlungen ſind öffentlich und dürfen auch für weitere 
Kreiſe von Intereſſe ſein. 

mp [Das Berühren von Backwaarenl mit den Händen ſowohl 
in den Räumen der Verkäuſer als auch im Haushalt oder im Wirthſchafts⸗ 
betrieb ift eine jo heikele Sache, daß man es nur durch die Alles aus» 
gleichende Macht der Gewohnheit erklären kann, wenn Jedermann dieſelbe 
dennoch ruhig hinnimmt. Es iſt daher gewiß mit Freuden zu begrüßen, 
daß endlich ein Verfahren gefunden zu fein ſcheint, durch welches dem be⸗ 
regten Mißſtand abgeholfen werden kann. Eine Firma in Hannover iſt 
nämlich dazu übergegangen, dem Brode eine Schale zu geben, wie die Wurſt 
eine Haut hat. Dieſe Schale beſteht aus einer Papierhülle, welche dem 
Gebäck in dem Augenblick ſtraf über sangen und an ben Enden zugebunden 
wird, wo dafjelbe den Backofen verlöhe eim Verbrauch reißt oder ſchneidet 
man dieſe Papierhülle ab, ganz oder theilweiſe, letzteres natürlich nur in 
dem Umfange, wie er die Größe des abzuſchneidenden Stückes Brod ent⸗ 
Et Die Firma hat ihre Idee durch Gebrauchsmuſter ſich ſchützen 
aſſen. 

dlDer 20ſte Verbandstag ſelbſtſtändiger deut⸗ 
ſcher Konditoren tagt in dieſem Jahre in Eiſenach. In der aus 
23 Punkten beſtehenden Tagesordnung finden wir hauptſächlich Verbeſſe⸗ 
rungen, betreffend Einführung einer einheitlichen Prüfung der Lehrlinge; 
Vervollkommnung der beſtehenden und Gründung neuer Fachſchulen in 
den Zweigverbänden, ferner über die Thätigkeit des Vorſtandes und über 
die Berichte der verſchiedenen Verwaltungszweige. Beſonders wird ſich der 
diesjährige Verbandstag mit der Petition beſaſſen, welche eine Mittelſteuer⸗ 
ſtufe 4 8. Klaſſe 3 und 4 betrifft, da die beiden Klaſſen 3 und 4 ein 
zu ſchroffes Mißverſtändniß von 1500—4000--8000 Mark Einkommen 
aufweiſen. Ebenſo ein Antrag auf Milderung der Betriebsſteuer ze. Der 
Vorſitzende des Verbandes ſelbſtſtändiger deutſcher Konditoren, Herr Paul 
Fürkampf, Berlin N., Invalidenſtraße 151, ſowie der Sekretär des Ver⸗ 
bandes, Herr Julius Cador, Berlin W., Linkſtraße 22, ertheilen gern 
weitere Auskunft. 

[Wichtig für Möbelverkäuferzj ift die folgende Entſcheidung 
des e Ein Möbelhändler hatte einem Gaſtwirth Möbel ver⸗ 
kauft und bis zur Bezahlung des ganzen Kaufpreiſes fi das Eigenthums⸗ 
recht vorbehalten. Als das 6 zur Subhaſtation gelangte, 
waren die Möbel noch nicht vollſtändig bezahlt. Der 9 klagte 

egen den Erſteher des Grundſtücks auf Herausgabe der Möbel. Dieſen 

nſpruch erachtete das Reichsgericht nur bezüglich derjenigen Möbel für 
begründet, welche zum perſönlichen Gebrauch des Gaſtwirths beſtimmt ge⸗ 
weſen. Dagegen wurde die Klage zurückgewiefen, ſoweit die Möbel in den 
Fremdenzimmern und in den Reſtaurationsräumen Verwendung gefunden. 
Denn ſoweit ſeien die Möbel Zubehör des verſteigerten Gaſthofes geworden 
und die Eigenthumsrechte an denſelben auf den Erſteher des Grundſtücks 
übergegangen. Thatſächliche Zubehörſtücke, auch wenn ſie einem Dritten 
angehören, werden von den Wirkungen des Zuſchlagsbeſcheides mit ergriffen. 
Der bloße Vorbehalt der angemeldeten Rechte des Eigenthümers ſolcher 
Sachen reicht nicht, um jene Wirkung abzuwenden. Vielmehr iſt dazu er⸗ 
forderlich, daß die Sachen durch die Verſteigerungsbedingungen von dem 
Mitverkauf ausgeſchloſſen werden oder daß die Aufhebung oder Einſtellung 
VV von dem Eigenthümer herbeigeführt 
wird. 


9 [Eine große Gruppe der Handels angeſtellten,] 
die Buchhalter, haben ſich im ganzen Reiche zu einem „Verein deutſcher 
Buchhalter“ zuſammengeſchloſſen, der neben Pflege der Standesehre und 
Förderung der Standesintereſſen eine materielle rg feiner 
Mitglieder anſtrebt. Die Satzungen des Vereins können koſtenfrei 
er der Vereinskanzlei Berlin⸗Friedenau, Beckerſtraße Nr. 9, bezogen 
werden. 

[Starke Bäume.] In der nächſten Nähe von Thorn ſtehen 
einzelne Bäume, die ſich durch die Abgelegenheit ihres Standortes der Be⸗ 
achtung ar und ihres Umfanges wegen, doch ſehr beachtenswerth 
find. Auf der Oftfeite der ſeit Jahren fiskaliſchen Bazarkämpe ſtehen 
mehrere Weidenbäume wovon ein Stamm ein Meter über dem Erdboden 
einen Umfang von acht Meter hat. Der Hauptſtamm theilt ſich dann in 
fünf Stämme, wovon der ſtärkſte noch über zwei Meter im Umfang mißt. 
Das Alter dieſer Rieſenbäume dürfte auf ca. ſiebzig Jahre zu 2 ſein. 
Auf dem Weſtende im Dillſchen Park ſteht eine Schwarzpappel die am 
unteren Ende des Stammes 8,50 Meter Umfang hat und ſich dann in 
fünf Stämme theilt. 

olizeibericht vom 11. Juni.] Gefunden: Ein 
Kinderſchuh in der Breiteſtraße; ein Damenregenſchirm an einem Wagen 
auf dem Wochenmarkt ſtehen geblieben. — Fünf Arreſtanten. 


* HM [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,70 Meter 
über Null; das Waſſer fällt ſchnell. Eingetroffen iſt der Dampfer „Warſchau“ 
aus Warſchau mit Weizen, Roggen und ruſſiſchem Zucker beladen und iſt 
geſtern nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer abgefahren. Weiter ſind angelangt 
zwei mit Faſchinen und drei mit Kleie und Getreide beladene Kähne aus 
Polen. Abgefahren ſind zwei mit Ziegeln und ein mit Roggen beladene 
Kähne nach Bromberg reſp. Danzig. 


* Neſſau, 10. Juni. Endlich dürfte der lang erſehnte Wunſch, 
daß unſere Niederung noch in dieſem Jahre einen Damm erhält, in Er⸗ 
füllung gehen. Den Zuſchlag zum Bau des Dammes hat Bauunter⸗ 
nehmer Hecht⸗Thorn erhalten und iſt mit den Vorarbeiten ſeit einigen 
Tagen bereits begonnen, indem die nothwendigen Materialien zum Bau 
auf verſchiedenen Bauſtellen geſchafft worden ſind. 

A Culmſee, 10. Juni. Für die am 26. und 29. Mai und 1. Juni 
er. hierſelbſt ſtattgehabte Einquartirung beträgt der an die Hausbeſitzer für 
die Verpflegung der Truppen zu zahlende Betrag 2093 Mk. 38 Pf. welcher 
bereits zur Auszahlung an die Intereſſenten gekommen iſt. — Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt der hieſige Gemeindekirchenrath den die evangeliſche 
Kirche umgebenden Platz mit einer maſſiven Mauer zu verſehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Pr. Stargard, 10 Juni. Bei ber heutigen Landtags⸗ 
Erſatzwahl wurde im zweiten Wahlgange Pfarrer v. Wolszlegier⸗ 
Gilgenburg (Pole) mit 233 Stimmen gewählt. Rittergutsbeſitzer 
Arndt ⸗Gartſchin, deutſcher Kompromiß Kandidat, erhielt 232 
Stimmen. Im erſten Wahlgange hatte jeder der beiden Kandidaten 
232 Stimmen erhalten. 

Königsbergi / Pr., 10. Juni. Bei der Reichstagserſatzwahl 
im hieſigen Stadtkreiſe erhielten Rechtsanwalt Haaſe (Soz.) 11 917 
Gutsbeſitzer Papendieck (freiſinnig) 5008 Rechtsanwalt Dr. Krauſe 
(national⸗liberal) 4049 und Störmer (Antiſemit) 2 160 Stimmen. 
Haaſe iſt ſomit gewählt. 

Wiesbaden, 10. Juni. Bei der Reichstagserſatzwahl muß 
eine Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Volksparteiler Winters 
miyer und Frhrn. v. Fugger (Ctr.) ſtattfinden. Der. jozial- 
demokratiſche Kandidat gelangte nicht in die Stichwahl. 

Straßburg 1 Elſ., 10. Juni. Dem „Straßb. Tagbl.“ 
wird aus Thann im Elſaß gemeldet, das dort geſtern früh ein 
heftiger Erdſtoß verſpürt worden iſt. 

Verona, 10. Juni. In der vergangenen Nacht ging ein 
furchtbarer Cyclon mit ſchwerem Hagelſchlag über das Thal von 
Caprino hinweg. Die ganze Ernte ſowie die geſammte Seiden⸗ 
raupenzucht mit ſämmtlichen Cocons ſind vernichtet. 

Antananarivo, 10. Juni. Am 20 Mai ſind zwei 
evangeliſche franzöſiſche Miſſionare 45 Kilometer ſüdlich von 
Antananarivo von Aufſtändiſchen ermordet worden. Die 
Leichen find am 23, Mai aufgefunden worden. 

Paris, 10. Juni. Die Pariſer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat ſich heute in geſchloſſener Ausſchußſitzung dahin 
geeinigt, Rudolf Virchow, der ſeit 38 Jahren ihr correſpondirendes 
Mitglied iſt, zum auswärtigen Mitglied zu wählen. Der Beſchluß 
tft bemerkens werth, weil gerade gegen Virchow wegen eines miß 
verſtandenen oder abſichtlich mißdeuteten Aufſatzes in ſeinem 
Archiv von 1871 ein chauviniſtiſches Vorurtheil beſtand. 

Athen, 10 Juni. Frau Dr. Schliemann, welche hierſelbſt 
wohnt, hat als Vorſitzende des Frauenhilfs Comitees zur Unter- 
ſtützung theſſaliſcher Flüchtlinge aus Deutſchland von einer hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeit, deren Namen ungenannt bleiben ſoll, 
100 000 Mk. überwieſen erhalten. 

. —— ——bwęꝑ . N! 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Juni um 6 Uhr Morgens ũ b 8 
1,78 Meter. — Lufttemperatur Nor. Ce. — Wetten: 
heiter. Windrichtung: Nord⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonnabend, den 12. Inni: Wolkig ziemlich kühl, Striche 
Lebhafter Wind. . 0 chregen 
Sonnen⸗ Aufgang 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 8 Uhr 20 Min. 
Mond ⸗Aufg. 6 Uhr 1 Min. Abends. Unterg. hr 9 Min. Nachts. 

Sonntag, den 13. Juni: Wo kig, windig, kühl, meiſt trocken. 
Montag, den 14. Juni: Wärmer, veränderlich. Lebhafte Winde. 
Dienſtag, den 15. Juni: Wolkig, ziemlich kühl, meiſt trocken. 


. ññʃʃ n t tttt——r— 
5 iedr. t | Thorn, 
Marktpreiſe: E | Freitag, B. 11 Juni. 2 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 255 9 — Brefien » . |1 Pfd. — 25— 

. u 21500 3— Schleie . „ 1— 
artoffeln. . pr. Etr.| 170 2 10] gr ea „ — 
Weißkohl. . p. Kopf — 10 —— rauſchen „ — 
Rothkohl * * Ir 15 — fe B che 8 " 2 
Mohrüben . 3 Pfd. — 10 — — 8 8 2 
Wrucken ———— Karpfen „ — 
Salat. . . 5 Kopf — —[— 19 Barbinen „ — 
Radieschen. 3 Bund — 6 — 10 Weißſiſche „ — 
Spinat „ 10-15 Puten Stück] 3 
Butter. . p. Pfd. — 60 80% Gänſe > 3 
Eier. . Schock 11801 2 — Enten « | Baar | 2 
or Er ——-— Hühner, alte u 1 
EK 8 * r Ir zn * unge aar — 
Stör — 3040 Tauben 5 2 „ 14 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
11. 6. 10. 6. 11. 6. 10. 6. 
Tendenz der Fondsb. feſt feſt Disc. Comm. Antheile 1204,— 203,75 
Ruſſ. Banknoten. 216,80 0216,75 Harp. Bergw.⸗Act. 187,10 185,25 
War ſchau 8 Tage 216,20 216,25 Thor. Stadtanl. 3½ % 101, 1101,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,40170,45 Weizen: 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,100 98,20 
Preuß. Con ſols 3½ pr. 104,10 104,10 
1 Conſols 4 pr. 103,90 103,90 
tſch. Reichsanl. 3e 97,75 97,80 
Dtſch. Reichsanl 3 % 104, — 104 10 


160.50 179,50 
153,50 152.— 
74,¼ 74, ¼ 


* „ 
115,50 115,25 


loco in New-Vork 
Roggen: Juni 
Juli 


Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 94,—| 93,80 September 117.— 116,25 

„„ „— 100,.— Hafer: Juli 127,25 127,25 
Poſ. Pfandb. 3¼½%/ 100,30 100,20 Rüböl: Juli 54,700 54,60 

5 „ 4% 102,10102,10 Spiritus 50er: loo —,—| —— 
Poln. Pfdbr. 4½% 67,50 67,60 70er leco. 39,70 40,30 
Türk. 1% Anleihe 5 22,95 22,55 70er Juli 43,80 43,80 
Ital. Rente 4% 94,10) 93,60 70er September 44,100 44,10 


Rum. R. v. 1894 4% 89,25 89,20 


Wechſel⸗Discent 3% Lombard Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 
eee eee eee eee eee 


— Zurückgesetzte Stoffe wegen vorgerfiekter Saison — 
7 Meter Sommerstoff . . zum ganzen Kleid für M. 1.95 Pig. 
gar, sollden Stoff . . . 5 57 „„ » „ 2. 5 
6 „ Sommer-Nouveauté, doppeltbreit, z. g. Kl. 
- „ Alpaka- Panama.. . zum en Kleid 
A 


„ N 
useerordentl. Gelegenheltskäufe in modern. Woll- und Waschstoffen; 
nu extra reduzirten Preisen = 
versenden in einzelnen Metern franeo in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 


1 Buxkin z. ganz. Anzug M. 4.05 Pf.,Cheviot 2. ganz. Anzug M. 5. S5 pf. 


8 


r 


und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 


„eee 


seen ene, Verein für Vahnwettfahren.] Frei Feuer 
Brriteſtraße Ar. 4,11, 3 ® e 1050 119 i hren willige wehr. 


(im Haufe des Hern Hell.) Podgorz. 


3 1 
r re; Hlbldd der BON NEIMalı . 


2375 Arzt. J auf dem Gelände d. Hrn. Munſch, Culmer-Vorſtadt. = 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Büchſenmacher 


Richard Lechner 


findet Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Nachmittags 7 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 2378 


ee | 


7 ID) 
„Bekanntmachung. Eohten PROGRAMM. Sommerieil, 
m Zwecke der . : > 2 8 2 
fiiationsarbeiten wird die Friedrichſtraſze A. Vormittags 11 Uhr Baunerweihe des R. V. „Pfeil. 5 B en 
Ha du bis ee 93 15 Holländ. bonda- 215. Nachmittags 226 „Feſt⸗Preis⸗Corſo durch die Hauptſtraßen der Stadt. — 5 — be e den Sch Ale 
EFT . 2 3½ „ Rad⸗Wettfahren auf der neuen Rennbahn. Regiment Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
* . Juni 1897. „ Edammer- D. Abends 8 " en und Preisvertheilung im Vietoria⸗ — 55 ng Herrn — 
i i = tun * . arten. 7 ni * Prei en, un 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Emmenthal.Schweizer- ® 1. Erſtfahren 2000 m 3 Ehrenpreiſe, ] 4. Thorner Fahren 2000 m 3 Ehren-| ee ee dome 
Bekanntmachung. | empfiehlt 2. Gaufahren 2000 m 3 " I preiſe, I Bei eintretender Dunkelheit großartiges 
In den Monaten Juni und Juli d. Is. 3. Hauptfahren 5000 m3 „ 5. Vorgabefahren 3000 m 3 Ehrenpreiſe, noch nie dagew Brillant Feuerwerk. 
finden folgende Holzverkaufstermine ſtatt: | 0 . Adolph. | | 6. Mehrſitzerfahren 3000 m3 0 Zum Schluß: T anz. g 
. Ates 10 ne i Sterk eag aylaa Während des R 8 Entree pro Perſon 25 Pfg. Kinder 
mittags 10 ühr im Oberkrug z 45 fad. J 8 bg f ‘a 555 es Rennen une 12 Sehen in Beteung ee 
x geld Bach ar gik v 11173 —— — rei. 
2. Moutag, den 12. Juli er, Vor⸗ 8 
Bee 0 JIng -en Militär Concert — |Sampfererbinnung :. 
Band mana eie u ee a re — ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 15 unter Leitung des! halbſtündlich. Abfahrt des erſten Dampfers 
Herrn Krelle. mit Muſik um 2°/, Uhr 23 


Baarzahlung gelangt nachſtehendes Kiefern⸗ 
Brennholz: 


. Uhr. 74 
＋ eltherin k Nach dem Rennen — _ Ber Dorfiand. 
Se Surg Soßen Spt 9 Hamenlos glücklich 


empfiehlt 2368 0 t d P . h il 
: loben, Spallknüppel, Stubb macht ein zarter, weißer, Teint, 
auge Eromin: Concert und Preisvertheilung r g 8. 
III. Kl. (Strauchhaufen). F 2 im Vietoria⸗Garten u. Hautnureinigkeiten, daher gebrauche man 
3. Steinort: Seitn, Stuten] eue Matjes-Heringe 5 ö Bergmann 8. Lilie smilch⸗Seife 
„ empfiehlt biligſt Kaſſeneröffnung auf der Rennbahn 2½ Uhr. In. Bergmann & 7 5 un Nadebeul⸗Sresden 
orn, de 2 . — 3 > 
Der Magiſtrat. Moritz Kaliski, Eliſabethfr. Preiſe der Plätze: anne; 
——— r. Vorwertanf: Gedecke Tribüne (nummeriet) 1,75 Mk. Satelplad 1,25 Ml. Adolf Letz u. Anders 8 Co 
Bekanntmachung. 1. Platz 90 Pfg. 2. Platz 50 Pfg. — Vorverkauf bis Sonntag, den Ar Bl te A Pe 
Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt von 13. Juni, Vorm. 9 Uhr, in dem Cigarrengeſchäft des Herrn Ein gut möbl. Zimmer 
— — eine Polizei ⸗ Sergeant enſtelle zu 5 u Tapeskeſe: Elb en mit a ift vom 1. Juni zu ver⸗ 
egen. u der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk. Sattelplag 1,50 Mk. miethen. Kulmerſtraſte 11, II. Et. 
and Meine In Werinben. ve b Nahrer 7 1. Platz! Mk. 2. Platz 60 Pfg. Stehplatz 30 Pfg. — Zwei Kinder unter Ein möbl, Zimmer 
je 100 Mt. bis 1500 Mt. Außerdem werden 10 Jahren auf ein Billet; für die nicht nummerirten Plätze find auch aut Cabinet iſt der fofort zu vermiethen. 
ro Jahr 132 Mk. Kleidergelder gezahlt. eiteſtraße 32, II. Et., Frau Berendt. 
in möbl Zimmer mit auch ohne Beni. 


.d der Wrobebienfgeit werben SB Af, beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen zu haben. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Mili⸗ Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. Zum Schu tz zu haben Brückenſtraße 16 1 Tr. r. 


tärdienſtzeit wird bei der Penſionirung voll gegen ungünſtige Witterung befinden ſich gedeckte Räume Die Wehn an denen gen zu per. 
erechnet — auf der Bahn. miethen. Coppernikusftr. 21, . Lad. 


* der polniſchen Sprache erwünſcht. 8 ee ae ie Beil, Dee 

„bg || RE BEE 

Bericht abfaſſen können. Militäranwärter, 1 IVeiligegeiſtür. 17, 1 Tr. bei Krause. 
, . Eine Wohnung, 


welche ſich bewerben wollen, haben Civil⸗ 
verſorgungsſchein, militäriſches Führungs⸗ ka m 
1. Oktober zu vermiethen bei 


atteſt, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte nebſt 
J Kurowski, Ger echteſtraße 2. 


einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗ 
Breiteſtraßſe 6, I. Etage, 


ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. Zubehör 


eiznureichen. 
Bewerbungen werden bis zum 25. Juni br 
iſt vom 1. October zu permiethen. Näheres 
Breiteſtraße 11. J. Hirschberger. 


entgegen 1 = 
orn, den 5. Juni 1897. 
S 
ohnung, 2 Stuben mit Zubehör zu 
W̃ vermiethen. Strobandſtraße 17. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Einige Kittelwohnungen 
ſind von fofort od-r 1. October er. billigſt zu 


Unſer „Krankenhaus ⸗ Abonnement“ für 
vermiethen. Zu erfragen bei 2316 


Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen 1 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


arkt, iſt vom 
1921 


TRADE 


MARK. 


für Säuglinge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


Mellin's Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl ! 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt . 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 
Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel . 


4) ORA ET LABORA KG 


Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich 


e enn von. 0. IE Mellin’s Nahrung na Vorschrift angewendet, bester Ersatz flir Muttermilch. wei a eh 
Dienftboten, 6 Mat für Handlungsgehilfen Mellin’s Nahrung die beste für Magenkran ke. ei tee ” 


und Handlun 


fachſte Weiſe Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


General- B 3 
Bent J. OC. F. Neumann & Sohn, ln Biss 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (1396) 


eee a ee N = 
Zwangsverſteigerung. Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Wobnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Bubebör von ſofort zu vermiethen. 
693 Breiteſtraße 4, II. 
Altstädt, Markt 
iſt in der I. Etage eine Wohnung von 
vier Zimmern vom 1. Oktober zu vermieth. 

Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


II. Etage 


slehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
die Wohlfahrt der freien Kur 


Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
. durch Verabſäumung oder 
aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich der 
eranziehung zu dem vollen tariſmäßigen 
rkoſtenſatze von täglich 1,25 Mark (für 
Einheimiſche) ausſetzen. 
Das Abonnement gilt für das Kalenderjahr. 
Für die im Laue deſſelben Eingekauſten 


muß dennoch der ganze Jahresbeitrag be] Im Wege der Zwangsvollſtreckung Verſicherungsbeſtand am 1. März 1897: 714 ili beſtehend aus 3 Zim- en, 1 Küche per 
jablt werden. ebenda findet boek bei pol das fm Grundbuge von Nenſau, Diöldende in Jahre 1897: 30 Pie 184 J Der Jabes Normalpelnte Lain 4 Litauer, Mitkäbt. Markt 25 
Thorn, den 31. Mai 1897, Kreis Thorn, Band IV, Blatt 77, je nach dem Alter der Verficherung. at, en 
Der Magistrat auf den Namen des Maurere Julius Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt.) Eine Wohnung 
Abiheilung für Armenſachen. Heldt. in gütergemeinſchaftlicher Ehe Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. (324) von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh. part, 


mit Ernestine geb. Greske, einge umſtändehalb. von ſof. bis zu 1. Oktob. für 


tragene, in der Gemarkung Penſau, in F ir R Js jed. annehmb. Preis zu vermiethen. . 

= aul h u Mn je = 2 esag Fragen ind. Up E. Matt. 1030” 
run nerſtelle entengut 5 = Kirchliche Nachr 

nit Anerbengutsegenfänft unde Wen Teutscher I ichorien , ad, Audristen. 


Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Verhütung des Ge⸗ 
nuſſes geſundheitsſchädlichem Fleiſches 
bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Fleiſchermeiſter Paul 
Kurowski hierſelbſt, Lindenſtraße 76 
auch jetzt nach Einführung des Schlacht 
zwanges, wie in drei Fällen feſtgeſtellt, 
Vieh in ſeinem nicht coneeſſionirten 
Schlachthauſe geſchlachtet und thierärzt⸗ 
licher Unterſuchung nicht unterworfen hat. 

Mocker, den 10. Juni 1897. 


haus mit Stall und Hofraum und 8 


evang. 
Hausgarten, b. Wohnhaus nebſt Stall Morgens 8 Uhr: bi. 
und Hofraum) am . ausgiebigste auer Fern 0/, Uhr: er Mlerrer Biager, 


. Au uſt 1897, nr Wurzeln bisher bekannten ] Beichte un 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver- Visiten-Karten 


ist das 
beste 


Abendmahl. Derjelbe. 
und 


Diözeſe Marienwerder. 
euſtũdt. evang. Kirche. 


N 
Vorm. 9/ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl 5 


Leibitsch. 


ſteigert werden. Posten — ’ Kei 
Der Amtsvorſteher. Das Grundſtück iſt mit 7 02 Thlr. in allen gangbaren Formaten 2 55 den ee ö 
Hellmich. Reinertrag und einer Fläche von empfiehlt zäh — en ae Biete, 
. ̃ ˖——— : N . 
Standesamt Podgorz 5 1 „„ r Horns u. Umgegend meinen JJ Vormittags 114/, Uhr: Gofteäbienf 
Vom 4. bis einfhliehlic 10. Juni er. ſind feuer 3 3 2366 r ſchattigen Garten Diviſionspfarrer Schönermark 


gemeldet: 


Geburten. 
1. Sohn dem Hilfsbahnwärter Auguſt 
Roſe⸗Rudak. 2. Sohn dem Zugführer Anton 


Kirche. 


nebſt Spielplat, ſowie meinen Neuſtädt. evang. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Thorn, den 4. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Besitzern von 


Kauer. 3. Sohn dem Arbeiter Johann Schi⸗ mit Snflrument , Ev Gemeinde in Mo 
Hora-Rudal. 4. Sohn dem Eigenchimer Anmelde⸗ . en oc 6 fis 2 
. Krüger. 5. Sohn dem Beſitzer asmotoren in empfehlende Erinnerung. Ev 10. Kir — 
Er gg 6. Tochter dem Arbeiter Größere Geſellſchaften und Vereine 2 Vorm. ang; n . —— 
Auf gebote. ormulare (aller Systeme) empfiehlt sich ein ber 1 S uc gung in J Vorm. 117. Ahr: Rindergotiesdienit, m. 
1. is 5 Warot » 8 a Mn en Platze in Stellung beſtens Gorge 8 er trage gi , Binde —— 
e J beiten ele one geit Sur zur Maschinenmeister e e ee lr; bed en e 
i lichte Hulda Marie Dreier⸗ 3 an Sonntagen oder nac eier- arrer emarnı.. 
PPV Unfallversicherung 777 W. Miesler. “ ber Kren in Subta. 
Eheſchlieſſungen. d ſtets vorräthig in d Ausführung von Repara- 
Keine. A | Be turen. a ses... 10 en. 
Sterbefälle. Rathshuchdruckerei Ernst Lambeck esse zu erfragen in der Ei orpenttiges dier nan den eber dert Brehlger Hlltmenz 
—_—— ff Expedition dieser Zeitung. alleinftehend Nachher Beichte und Abendmahl. 3 


SEE 


e 
fofort geſucht. Koppernikus 
„Villa Martha“ 


1 Britschken 7 Kre mser, Cüchtige Rockarbeitet Mellienstr. 8 Ede Glacis, Rother Weg, 


anz von Czerniewiez⸗Stewken, 21 Tage 
A e i 8 0 Einen gut beſpannten 


Evang. Kirchengemeinde 

Vorm. 91/, Uhr: Glockenweihe in Schillno. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Ullmann. 


: en 
in Kommiſſion? Offerten erbittet 
Z. Maciejewski, Wagen⸗Fabrit, Gneſen. 


. 7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 

— genen Do die Thoruer können ſofort eingeſtellt werden bei ee n re 
2 ‘ 

ı J. Busch, Seiriebs-Inſpektor.] (Thorn-Artushof) BB. Doliva.! sr. Zimmer zu derm. Gerſteuſtr. 141 


Drud und Verlag der Nathsbucdruderei Ernft Yambed, Thorn. 


Gemeinde. 


Caffé - Surrogate. Kollekte für den Bethausbau in Subkau, 


großen Saal Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 


